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Montag, den 10. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis bier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
pr wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


® Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


iger d 


Dampfbool 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Ein Fankfurt a. M., Sonnabend 8. Auguſt. 
zeichn andſchreiben des Kaiſers von Oeſterreich be⸗ 
geg pal Gegenſtand der Berathung des Fürſten⸗ 
unter Ar Frage: wie die deutſche Bundesverfaſſung 
ber ufrechterhaltung ihrer weſentlichen Grundlage 
niſſeg unter Berückſichtigung des politiſchen Bedürf⸗ 

er Gegenwart ausgebildet werden könne? 


Sichere Wien, Sonntag 9. Auguſt. 
Würtem Vernehmen nach haben der König von 
Mecllenburd⸗ die Großherzoge von Baden, Heſſen und 


erzoge rg⸗Strelitz, der Kurfürſt von Heſſen, die 
der © don Sachſen⸗Meiningen und Naſſau fowie 
niſerg f. der Stadt Frankfurt die Einladung des 
Franz Joſeph bereits angenommen. 
Di Paris, Sonnabend 8. Auguft. 

N ie heutige „Francs“ theilt mit, daß die Antwort 
er franzöſiſchen Regierung nach Petersburg abge⸗ 
andt worden ſei. Die Antworten der zöſterreichiſchen 
und der engliſchen Regierung ſeien ebenfalls abge⸗ 
Singen, um gleichzeitig mit der franzöſiſchen Note 
zutreffen. 

Mit London, Sonnabend 8. Auguſt. 
Derr der „Perſia“ find Nachrichten aus New⸗ 
Na 9 dom 27. v. M. in Cork eingetroffen. 
0 denſelben hat die Armee unter General Lee 


2 paſſirt und man glaubt, er werde feine 
ache Stellung am Rappahannock wieder auf⸗ 
n. 


— 


das 8 Die Unioniſten ſind bei einem Sturm auf 
worden t Wagner bei Charlestown zurückgeſchlagen 
wunde und verloren 2000 Mann an Todten, Ver⸗ 
von u und Gefangenen; die James⸗Inſel wurde 
ſel Mon aufgegeben und die Stellung auf der In⸗ 
„Dorris Hefeftigt. 
Staat Der „Newyork Herald“ verſichert, der 
dapp sſekretär Seward hätte den Grafen Ruſſell 
Prat, unterrichtet, daß, wenn die Ausrüſtungen von 
fi 17 chiffen in England fortdauerten, die unioni⸗ 
als Segierung aufhören würde, engliſche Häfen 
chutz für Piraten zu betrachten. 

5 Aus Mexico wird vom 10. v. M. über 
anna gemeldet, daß die Notabeln die Erklärung 

r degeben, das mexicaniſche Volk habe als Regie⸗ 
Ahe orm das Kaiſerthum gewählt und werde den 
eue dog Maximilian als Kaiſer proklamiren. 
werd. der Erzherzog die Wahl ausſchlagen follte, 
eine e die Nation den Kaiſer Napoleon erſuchen, 
agen Perſönlichkeit für den Thron vorzu⸗ 


Rund ſ chan. 
Berlin, 8. Auguſt. 
Fürst Die von dem Kaiſer von Defterreich vorgeſchlagene 
ui des onferenz in Frankfurt bildet natürlich das Ereig⸗ 
Ufo Tages. Die Einladung iſt bekanntlich vor der 
Wie menkunft in Gaſtein ergangen und es fragt ſich, 
Preußen zu derſelben geſtellt hat oder ſtellen 


Prosta, Bezüglich des Inhalts des öſterreichiſcher Reform⸗ 
nelectes ‚erinnert man ſich des feiner Zeit viel beſproche⸗ 
Irn, deſuchs des Herzogs von Koburz in Wien; auch 


Nen eus Rede auf dem Turnfeſte in Leipzig und 

teuldigung, die der ſächſiſche Miniſter dem „großen 
Ai Noir Verbrüderungsfeſte“ dargebracht, will mau jetzt 
ringen 


aiſerlichen Reformvorſchlägen in Verbindung 


big Lelpzig, 5. Aug. War unſer deutſches Turnfeſt 
Va „don dem herrlichſten Wetter begünſtigt, ſo brach 
los, pe — 2 kurz nach 1 Uhr ein orcanähnlicher Sturm 
Die Sn eitet von einem ſtarken Gewitter und Regen. 
Seſtplaßeg wolken, welche der Sturm in der Nähe des 

aufwirbelte, waren fürchterlich. In kurzer 


Zeit war Alles vom Platze weggefegt, und wir ſahen von 
einem Zelte aus, daß der eine der beiden Mittelthürme 
wankte und ſich etwas neigte. Als die in der Feſthalle 
verſammelte Menſchenmaſſe von der Gefahr Kenntniß 
erhielt, entſtand das fürchterliche Gewühl und Gedränge 
nach den Ausgängen. Körperliche Verletzungen kamen 
dabei nicht vor, wohl aber ſoll das Kleid mancher Frauen 
ſtark gelitten haben. Die Feuerwehr war ſofort dabei, 
durch Herausnahme von Brettern aus dem Thurmbau 
dem Winde einen geringeren Widerſtand entgegenzuſetzen. 
Man bebauptet, daß kein Einſturz zu beſorgen ſei, daß 
er aber ſicher erfolgt wäre, wenn der Sturm nur noch 
einige Minuten angedauert. Das Unglück wäre in dieſem 
Falle ein grenzenloſes geweſen; denn der Thurm wäre 
vorausſichtlich auf das Dach der Feſthalle geſtürzt, hätte 
daſſelbe durchbrochen und Balken und Bretter auf die 
untenſitzenden Gäſte geſchleudert. Ein gemeinſchaftliches 
Feſtmahl fand, wenigſtens bis gegen 3 Uhr, nicht ſtatt, 
und von der Tribüne herab wurde keine Rede mehr ger 
halten. Wohl aber durchbrauſte der Geſang patriotiſcher 
Lieder den mächtigen Raum und tauſendfaches Gut Heil! 
rief man den ſcheidenden Turngäſten nach. Das Feuer⸗ 
werk konnte bei dem in der 10. Stunde fallenden Regen 
nicht abgebrannt werden. Die Feſtpolizei verkündigte 
die Vertagung auf morgen. Dagegen entwickelte ſich in 
der Feſthalle das regſte Leben. Immer an der vierten 
oder fünften Tafel trat ein Redner auf und ſprach in 
den kräftigſten deutſchen Ausdrücken zu dem empfäng⸗ 
lichen Publikum. Den Schluß des Turnfeſtes bildete 
heute Nachmittag die Grundſteinlegung zum neuen Kugel⸗ 
denkmal in der Marienſtraße. Einige hundert hieſige 
und fremde Turner mit ihren Fahnen und Abgeordnete 
des Vereins für den 19. October wohnten derſelben bei. 
Ein Eichenkranz vom Grabe Körner's wurde von ihnen 
niedergelegt. Darnach überreichten die Turner dem Stadt- 
rath die auf dem Turntag beſchloſſene Gedenktafel, welche 
von grauem Marmor iſt, ſofort an der linken Seite des 
Portals des Rathhauſes angeſchlagen wurde und folgende 
Inſchrift trägt: „Zur Erinnerung an das dritte deutſche 
Turnfeſt, den 2.—5. Auguft 1863. Die deutſchen Turner 
der Stadt Leipzig.“ Um 6 Uhr Abends ward folgendes 
Placat angeſchlagen: „Bewohner Leipzigs! Mächtig er⸗ 
griffen von den Ereigniſſen in den letzten Tagen, drängt 
es uns, den edeln Bewohnern des uns fortan unvergeß⸗ 
lichen Leipzig unſern tiefgefühlten Dank auszusprechen für 
die herzliche und gaſtfreundliche Aufnahme. Die Turner 
aus Oeſterreich.“ Außerdem enthält das „Tageblatt“ in 
ſeinem Inſeratentbeile eine ganze Reihe von Dankſagun⸗ 
gen abreiſender Turner aller Gaue an ihre Wirthe für 
freundliche Aufnahme und Bewirthung. 

Wien, 3. Aug. Ueber die Depeſche des Für⸗ 
ſten Gortſchakoff vom 27. Juli an den Baron Knor⸗ 
ring in Wien ſchreibt das Beiblatt zur amtlichen 
„Wiener Zeitung“: „Die Depeſche ſcheint ſich inner⸗ 
halb der Schranken der Mäßigung und einer gewiſ⸗ 
ſen Verſöhnlichkeit zu bewegen und an Anſchauungen 
Oeſterreichs einen entſprechenderen Maßſtab zu legen 
als das in früheren Schriftſtücken der Fall war.“ — 
Aehnlich leſen wir in der offiziöſen „General ⸗Corre⸗ 
ſpondenz“: „Die bis jetzt nur durch Vermittlung des 
Telegraphen bekanntgewordene Depeſche vom 27. Juli, 
welche Fürſt Gortſchakoff aus Anlaß der öſterreichi⸗ 
ſchen Depeſche vom 19. Juli nach Wien richtete, 
wird von der „Oſtd. Poſt“ inſofern günſtig beurtheilt, 
als dieſes Blatt darin eine Genugthuung für das 
öſterreichiſche Kabinet erblickt, und allerdings erſcheint 
dieſe Erklärung des Fürſten Gortſchakoff, vorausge⸗ 
ſetzt, daß die telegraphiſche Analyſe auch von der 
Haltung und dem Tone derſelben, nicht bloß vom 
thatſächlichen Inhalte einen getreuen Ausdruck giebt, 
als vollkommen der Sachlage entſprechend.“ 

— Die öffentliche Meinung in Oeſterreich ſym⸗ 
pathiſtrt zwar mit den Polen, ſpricht ſich aber trotz⸗ 
dem entſchieden gegen einen Krieg behufs der Wieder⸗ 
herſtellung des alten Polenreichs aus. Es hieße den 
großen materiellen Aufſchwung, den Oeſterreich in 
den letzten Jahren genommen, ſowie die Wiederkehr 
des Vertrauens aufs Spiel ſetzen, wenn wir 


uns in die Wagniſſe eines Krieges einließen, deſſen 
Endruſultate ſchließlich denn doch dem öſterreichiſchen 
Intereſſe zuwiderlaufen. Dazu kommt noch überdies 
das inſtinctive Mißtrauen gegen Napoleon, der Oeſter⸗ 
reichs materielle und finanzielle Wiedergeburt ſchon 
einmal aufgehalten und vielleicht auch diesmal die 
Nebenabſicht hegt, das wiedererwachte Vertrauen des 
Auslandes zu untergraben. Bei der großen Menge 
öſterreichiſcher Papiere, die ſich im Ausland befinden, 
iſt dies auch durchaus kein unweſentlicher Factor. 
Im Moment nämlich, wo die fremden und heimiſchen 
Capitaliſten den Werth ihrer Papiere durch einen 
Krieg bedroht ſehen würden, hätten wir eine wahre 
Panique zu überſtehen. Alle Welt würde ſich näm⸗ 
lich beeilen ſeine Papiere auf den Markt zu werfen, 
um nur noch vor Thorſchluß anzukommen. Die nächſte 
Folge dieſer überſtürzten Verkäufe wäre eine Ueber⸗ 
fluthung des Marktes mit Papieren und eine empfind⸗ 
liche Verſchlimmerung unſerer Valuta indem nämlich 
alle fremden Papierbeſitzer ihr Geld aus Oeſterreich 
zurückziehen wollen und die Deviſen vertheuern wer⸗ 
den. Eine ſolche Auswanderung des Capitals käme 
uns gerade dermalen ſehr ungelegen und würde dem 
Staatscredit die tiefſten Wunden ſchlagen. Das in 
allerlei verſchiedenen Verſionen durch die Blätter der 
letzten Tage laufende Gerücht, als habe Frankreich 
für gewiſſe Zugeſtändniſſe in der polniſchen Frage 
als Gegenleiſtung eine Garantie des öſterreichiſchen 
Territorialbeſtandes angeboten oder zugeſagt, entbehrt 
aller Begründung. Es iſt auch nicht entfernt und in 
keinem Stadium der Verhandlungen von irgend der⸗ 
gleichen die Rede geweſen, und es bedarf wohl auch 
kaum der Bemerkung, daß, von dem concreten Fall 
ganz abgeſehen, in demſelben Augenblick, wo eine 
Großmacht ſich die Integrität ihres Beſitzſtandes 
durch die Garantie einer fremden Macht zu ſichern 
verſuchen würde, ſie als Großmacht abgedankt hätte. 

— Bereits im Laufe des Tages war es allgemein 
bekannt geworden, daß dem Beſuche des Kaiſers in Gaſtein 
eine wichtige Kundgebung des Monarchen folgen würde, 
— eine Erwartung, die dann auch die Mittheilung der 
„Wiener Ztg.“ beſtätigt hat. So jagen z. B. die „Neueſten 
Nachr.“, bevor ihnen der Artikel der amtlichen Zeitung 
bekannt war: „Seit längerer Zeit heißt es bekanntlich, 
daß Oeſterreich mit einem neuen Projecte zur Reform 
des deutſchen Bundes hervortreten will. Wie uns nun 
von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ſoll dieſer 
Schritt in Folge des Beſuches Sr. Maleſtät des Kaiſers 
beim Könige von Preußen in Gaſtein nunmehr unmit⸗ 
telbar bevorſtehen. Das Haupthinderniß für die deutſchen 
Reformbeſtrebungen Oeſterreichs war bekanntlich bisher 
die widerſtrebende Haltung Preußens. In Gaſtein nun 
ſoll dies Hinderniß gehoben worden ſein, und wie man 
uns berichtet, eine Annäherung in der ſchwebenden deut. 
ſchen Frage ſtattgefunden haben. Man theilt uns auch 
mit, daß das neue Reformproject mittelſt einer Mani⸗ 
feitation Seiner Majeſtät des Kaſſers ſelbſt in die 
Oeffentlichkeit eingeführt werden und überraſchende Zuge 
ſtändniſſe an die Wünſche des deutſchen Volkes enthalten 
ſoll. Es wäre ſelbſtverſtändlich vorlaut und unpaſſend, 
über den Inhalt des Projectes Conjecturen aufzuſtellen, 
ſo wie es auch müßig wäre, zu unterſuchen, welche 
Zugeſtändniſſe von Herrn v. Bismarck zu erwarten 
find. — Sollten die erfriſchenden Quellen Gaſteins 
auch auf die deutſchen Bundesangelegenheiten einen ver 
jüngenden Einfluß üben, ſo würden wir dieſes mit 
Freuden begrüßen.“ 

Paris, 4. Auguſt. Der Juſtiz⸗ und Kultus⸗ 
Miniſter Baroche hat durch Rundſchreiben vom 1. d. 
welches der „Moniteur“ heute veröffentlicht, die Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe des katholiſchen Kultus, ſo wie 
die Vorſtände der anderen chriſtlichen Konfeſſionen 
und der iſraelitiſchen Gemeinde erſucht, den 15. Au⸗ 
guſt gottesdienſtlich zu feiern und dabei der göttlichen 


Vorſehung „für die neueſten Siege unſerer Soldaten 
zu danken, welche jenſeit des Oceans die Sache der 
Civiliſation, die Intereſſen der katholiſchen Religion 
und die Ehre unſerer Fahne edel vertreten.“ 


Aus Rußland, 30. Juli, erhält die „Poſ. Ztg.“ ] Die Di 


folgenden Bericht: „Während über Litthauen und die 
weſtlichen Gouvernements nur ſpärliche Berichte einlau- 
fen, da dort durch das energiſche und durch die Noth- 
wendigkeit gebotene Verfahren des Gouverneurs die In⸗ 
ſurrection coupirt worden und faſt als unterdrückt an⸗ 
Bere ſein dürfte, wimmeln die hieſigen Blätter von 

erichten und Mittheilungen über die Schlacht, welche 
bei Razan, unweit Oſtrolenka, ſtatigehabt und die 
wohl die größte in der Reihe der bisher den Inſurgen⸗ 
ten gelieferten Treffen iſt. Denn, wenn auch die Be⸗ 
richte beſonders in Bezug auf Angabe der Gebliebenen 
ziemlich von einander abweichen, ſo dürfte doch die An⸗ 
zahl von 1000 Todten und 1350 Verwundeten annä⸗ 
bernd richtig erſcheinen. Trompezynski ſoll auch geblie⸗ 
ben ſein. Offizielle Berichte ſind bis dieſen Augenblick 
noch nicht veröffentlicht worden. Die ruſſiſche „Petersb. 
Ztg.“ beſchreibt die näheren Umſtände beſonders aus⸗ 
führlich. Nach ihr beſtand die Inſurgentenabtheilung, 
gegen welche am 15. und 16. über der Narew bei Ra⸗ 
zan, unweit Oſtrolenka, Auguſtowſches Gouvernement, 
die Ruſſen unter dem Oberſt Walujew und Major Kri⸗ 
low kämpften, aus den een Nowicki, früher ruſ⸗ 
ſiſcher Capitän, Jaſinski und Trompezynski, welcher 
Lieutenant in ruſſiſchen Dienſten geweſen und hier den 
Oberbefehl über die 3 vereinigten Haufen führte, welche 
zuſammen 8 10,000 (2) Mann ſtark waren. Die Rnſ⸗ 
ſen, unter den vorgenannten Anführern Walujew und 
Krilow, beſtanden aus 2 Compagnieen vom Regiment 
König von Preußen, 1 Escadron Garde⸗Ulanen, 
1 Sotnia (100 Mann) Koſaken und einem Zug Rake⸗ 
ten⸗Batterie. Die Scharfſchützen des Regiments König 
von Preußen eröffneten das Gefecht mit den Inſurgen⸗ 
ten am 16. hinter Razan über der Narew und unter⸗ 
hielten ein 3ſtündiges Tiralleurgefecht, von 11 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr Nachmittags, worauf das allgemeine 
Treffen begann und die Raketenbatterie ein furchtbares 
Blutbad unter einer Abtheilung von etwa 3000 Mann 
anrichtete, die ſich in einem niedrigen Strauchgebüſch 
feſtgeſetzt und von den Scharfſchützen ſchon ſehr gelitten 
hatte, aber erſt wich, als 12 Schüſſe Granat⸗Kartätſchen 
gegen ſie abgefeuert wurden. Als das Gefecht am 16. 
bereits entſchieden war, kam General⸗Major Rall, twel- 
cher aus Warſchau gegen dieſelbe Abtheilung ausmar⸗ 
ſchirt war, auf dem Kampfplatze an und half mit einem 
Regiment den Feind vollends zu zerſtreuen. Eine Menge 
franzöſiſcher Flinten, Pulver, Kugeln und gegen 400 
Senſen fielen den Ruſſen in die Hände. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Warſchau, 5. Aug. Die vergangene Nacht war für 
einen großen Theil Warſchaus eine ſehr unruhige. Um 
12 Uhr ſtiegen vor der Mokatower und Jeruſalemer 
Rogatka (Thor, Schlagbaum) gleich nacheinander 4 Ra- 
teten auf, denen bald 6 Kanonenſchaͤſſe von den Wällen 
der Alexander⸗Citadelle folgten. Es wurde Generalmarſch 
geſchlagen und ſämmtliche Truppen eilten nach ihren 
Sammelplägen, Eine Anzahl Inſurgenten hatten das 
Zeichen mit den Raketen für die in Warſchau befindlichen 
Aufſtändiſchen gegeben, dies war von der Citadelle aus 
wahrgenommen worden und hatte die 6 Kanonenſchüſſe, 
den Generalmarſch und den Aufbruch aller Truppen, 
zugleich aber das Zuſammentreffen am Mokatower Schlage 
bei Koszyki mit einer Inſurgentenbande zur Folge. Von 
letzterer wurden 11 zu Gefangenen gemacht und 2 getöd⸗ 
tet, welche heut Nachmittag dort noch unbegraben lagen. 
Auch in Praga (jenſeit der Weichſel) hat ſich dieſe Nacht 
Inſurgenten⸗Kavallerie gezeigt, und es ſcheint, man habe 
eine Probe machen wollen, ob ein Putſch (wie man ihn 
hier zum 12. d. Mis., dem Jahrestage der Vereinigung 
Polens mit Littauen, beabſichtigt) Ausſicht habe zu gelin⸗ 
gen. Das ganze Militär aber ift äußerſt Dale und 
der Großfürſt Statthalter ſoll ſelbſt auf dem Platze ge⸗ 
weſen fein. Ferner hat die ſogenannte Nationalregierung 
beſchloffen, den ſchon früher proklamirten Aufſtand aller 
Mannſchaften von 18—45 Jahren für die nächſten Tage 
in Neuzeſ zu ſetzen, und man will dies Alles mit dem 
als bevörſtehend angekündigten Aufftand in Warſchau 
in Zuſammentang bringen. — Bemerkenswerth iſt es, 
daß von den Vorfällen in dieſer Nacht polniſcherſetts faſt 
ganz geſchwiegen wird, während man fie ruffiicherfeits 
als bedeutſam anſieht. Heute ift wieder geboten worden, 
daß jeder auf der Straße von 9 Uhr Abends ab (ſtatt, 
wie bisher, von 10 Uhr an) eine Laterne tragen muß, 
und Wachen und Patrouillen waren häufiger. Auf dem 
Lande ſollen die e e durch die ruſſiſchen 
Regierungs⸗Sequeſtratoren mit Militärbegleitung in den⸗ 
jenigen Gegenden, wo wenig oder keine Inſurgenten⸗ 
banden haufen, guten Fortgang haben. Die Hinrichtun⸗ 
gen der ſechs politiſchen Verbrecher, welche ſchon vorige 
Woche ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben; welche Gründe 
dabei obwalten, habe ich noch nicht erfahren können. 
Dle hieſigen Blätter bringen jetzt (wahrſcheinlich auf An⸗ 
ordnung der ruſſiſchen Regierung) einen unter dem Titel 
„Die drei Politiken“ von dem Pariſer Journal La Presse 
mitgetbeilten Artikel des Hrn. Emil Girardin, welcher 
die ruſſiſche Antwort auf die Noten der drei Mächte 
ſehr günſtig für Rußland kritiſirt; ferner die Verhand⸗ 
lungen des engliſchen Parlaments vom 20. Juli. Ueber 
beide Artikel äußern ſich die Polen ſehr unzufrieden und 
erklären ſie als durch ruſſiſche Beſtechung veranlaßt. — 
Am 30. v. M. iſt in Siedlee der Staabsarzt von Loſie, 
Czartkowski, welcher neben Boneza als Inſurrekrions⸗ 
Chef des Bialer Kreiſes fungirte, kriegsgerichtlich er. 
ſchoſſen worden. 

— Die Rüſtungen Rußlands, die Verſtärkung feiner 
Feſtungen ze. find nicht neu, dagegen iſt die Eile, mit 
der es größere Streitkräfte an die öfterreichtiche Grenze, 
wenigſtens von hier aus, bringt, nicht wenig überraſchend. 


Der Direction der warſchau-wiener Eiſenbahn iſt der 
Befehl zugegangen, von nächſtem g an für 8 Tage 
jeden Verkehr auf dieſer E einzuſtellen und 
ſämmtliche Waggons, . di Waaren aller Art 
beſtimmten, zur Ueberführung von Militär einzurichten. 
57 er an c en das 
gerichtet, die n 

und wartet auf Beichel, Hier glan 
nicht an eine ſtarke Kampfluft Rußlands, und betrachtet 
diefe Beſetzung der Grenze als eine Demonſtration, 
welche grade den Kampf zu vermeiden bezweckt. — Es 
ging hier die Nachricht ein, daß der heiß blutige Tacza⸗ 
nowski den allgemeinen Aufſtand in der Woywodſchaft 
Kaliſch bereits in Ausführung zu bringen verſuchte. Er 
ertheilte zu dieſem Behuf den Geiſtlichen jener Woywod⸗ 
ſchaft den ſtrengen Befehl, am nächſten Sonntag von 
den Kanzeln herab die Bauern zum Kampfe aufzufor⸗ 
dern. Der Inſurgentenführer hat aus eigenem Antriebe 
gehandelt und es heißt, Laß die Nationalregierung den 
Befehl Taczanowski's zurücknehmen und ihn zur Ver ⸗ 
antwortung zieben ließ. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 10. Auguſt. 

— [Königl. Marine.] Geſtern wohnte Se. Kgl. 
Hoheit der Prinz - Admiral dem Gottesdienſte auf der 
Fregatte „Niobe“ auf der Rhede bei, heute Nachmittag 
iſt Paradevorſtellung des Kgl. Seebataillons. 

— Sr. Maj. Dampf⸗Aviſo „Grille“ iſt geſtern ange⸗ 
kommen und bei den andern Kriegsſchiffen auf der Rhede 
vor Anker gegangen. 

— Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft haben 
beſchloſſen, für den Geſchäftsbetrieb auf dem Bleihof 
einen beſonderen Beamten anzuſtellen. Die Beſetzung 
der Stelle ſoll auf Grund einer Vereinbarung der Ael⸗ 
teſten mit dem Magiſtrat am 1. Januar 1864 erfolgen. 
Der Anzuſtellende iſt zu einer Caution von 1000 Thlrn. 
verpflichtet. 

— Der Andrang zu den Schaubuden auf dem Holz- 
markte war geſtern Abend ſo bedeutend, daß häufig die 
Kommunikation ganz unterbrochen wurde. Die Buden⸗ 
Inhaber haben deshalb ſehr gute Geſchäfte gemacht; nur 
einer derſelben hatte das Malheur, daß der dichtgedrängte 
amphitheatraliſch erbaute Zuſchauerraum die Schwere 
der Laſt nicht tragen konnte und mit der Menge zu⸗ 
ſammenſtürzte. Unglücksfälle ſind dabei außer einigen 
Rippenſtößen nicht vorgekommen; doch verlor der Be- 
ſitzer dadurch die Einnahme der letzten Abendvorſtellungen 
und mußte natürlich für geſtern ſein Geſchäft ſchließen. 

— Der Vorbereitungsunterricht in der hieſigen Na⸗ 
vigationsſchule hat bereits begonnen. Der neue Curſus 
in dieſer ſelbſt beginnt mit dem 1. Oktober. 

— Die vereinigten Sänger Danzig's haben heute 
Abend eine General⸗Verſammlung. 

Herr Laade wird hier eine neue Kapelle in's 
Leben rufen, um mit derſelben in den hieſigen namhaf⸗ 
ten öffentlichen Localen Concerte zu geben. 

— Vorgeſtern Abend fiel von dem im Hafen zu Neufahr« 
waſſer ſeefertig liegenden engliſchen Schiffe der zehn⸗ 
jährige Sohn des Kapitains Dunn aus Dublin, von 
der Schiffsmannſchaft unbemerkt, über Bord. Erſt nach 
ſtundenlangem Suchen wurde die Leiche des blühenden 
Knaben, der mit den tief betrübten Eltern weite See⸗ 
reiſen gemacht hatte, aufgefunden. 

— Das beute auf dem alten Weinberg zu Schidlitz 
ſtattfindende Feuerwerk dürfte auch in ſo fern das 
Intereſſe des Publikums erregen, als auch lebende 
Bilder im Flammenlichte produeirt werden ſollen. 


— Der als Wächter der Langenbuden angeſtellte 
Schneidergeſell Brandt fiel geſtern Mittags, während 
er mit ſeinen Collegen im Geſpräche ſtand, plötzlich vom 
Schlage getroffen todt zur Erde nieder. 

Königsberg. Im verfloſſenen Monate ſind an 
Getreide vom Inlande 2320 Laſt und vom Auslande 
7777 Laſt hier eingeführt worden. Exportirt wurden 
im Ganzen 10,457 Laſt, davon nach dem Inlande 101 
Laſt. Schiffe kamen 257 ein und 265 liefen aus. 


Victoria = Theater. 


Am vorigen Freitag fand im Victoria Theater 
eine Benefiz⸗Vorſtellung für unſern ec Gaſt, 
Herrn Hugo Müller vom Königl. Hoftheater in 
München, ſtatt. Dieſelbe war dadurch insbeſondere in» 
tereſſant, daß ein von demſelben verfaßtes Luſtſpiel, 
betitelt: „Im Warteſalon erſter Klaſſe“ zur Aufführung 
kam. Wir haben daſſelbe mit großem Vergnügen geſe⸗ 
hen, indem es nicht nur einen ſehr gelſtrel n und 
ſcharf pointirten Dialog hat, ſondern auch im Gang 
der Handlung kurzweilig iſt und überhaupt dem Herrn 
Verfaſſer ein ſehr vortheilhaftes Zeugniß über ſeine Be⸗ 
fähigung zum Bühnenſchriftſteller ausſtellt. Die Haupt⸗ 
rolle ſpielte er ſelbſt mit Virtuoſität und der einſchla⸗ 
gendſten Wirkung. Am vorigen Sonnabend trat Fräul. 
Lina Wallbach zum zweiten Male im Victoria⸗Theater 
auf und producirte ſich in 4 Geſangsplegen, von denen 
die erſte ein wunderbares ſchönes Lied von Mozart: 
„Das Veilchen“ war. Die geſchätzte Sängerin trug die⸗ 
ſes Lied mit einer Innigkeit und zarten Empfindungen 
vor, welche dem Hörer den vollen Zauber muſikaliſcher 
Tiefe und Feinheit empfinden ließ. Das zweite Lied, 
welches Frl. Wallbach ſang, war eine Compoſition ihres 
Herrn Bruders, des Hofſchauſpielers in Stuttgart, und 
bekundete ein ſchönes Talent des jungen Lieder Compo⸗ 
niſten. Der 1 11 7 0 war correct und erfüllt von wohl⸗ 
thuender Gemüthswärme, wie wir denn auch den Vor⸗ 
trag der beiden folgenden Piegen: „Der Kuckuck“ (in 
ſchwäbiſcher Mundart) und große Arie aus der Oper: 
„Die Lombarden“ als einen ſehr lobenswerthen bezeich- 
nen müſſen. In dem an demſelben Abend zur Darſtel⸗ 
lung n Luſtſpiel: „Schneider Fips“ excellirten 
Hr. Simon in der Titelrolle, Frl. Brecht als 
„Lieschen“ und Hr. Leonhardt als junger Kaufmann 
„Hollmann.“ 


Die Provinzial · Lehrer ⸗Verſammlung 
(Fortſetzung.) 8 N 

(Sitzung am Donnerſtag, den 30. dune of. 

Nach Beendigung des Vortrags des Hrn. bier 

obrik erzriff zunächſt der Vorſitzende, Hr. Friſch blen 


das Wort, um demſelben im Namen der Verſammin 


den Dank abzustatten. Darauf übernahm Herr Dr. 


Landsberg aus Neufahrwaſſer den Bae 
und ertheilte Herrn Friſchbier das Wort. Derſe 
erſtattete den Bericht über das zweite Vereinsjahr! 1 
Peſtalozzi⸗Vereins unſerer Provinz. Aus dem Dez 
wurde bekannt, daß der Verein gegenwärtig 2971 Mit 
glieder zählt und im letzten Vereinsjahr 269 Leher. 
Waiſen in 108 Familien mit 879 Thlen. 5 OU 
unterſtützt daß der Verein durch Coneerte, Bela, 
artikel, durch das Schulblatt und die Peſtalozzi⸗Lotter 5 
bedeutende Einnahmen erzielt hat. Nach dem ng 
dem Kaſſiter Hrn. Lehrer Klein aus Königsberg 
erſtatteten Rechenſchaftsbericht betrug f 
die Geſammt⸗Einnahme 3595 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
„Ausgabe 2490 = 24 2 8 
fo daß ein Beſtand von 1104 = 7 10. 
verbleibt, davon find 234 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. Bau 
beſtand und 870 Thlr. bei der Spaarkaſſe in König 
berg. Behufs der Prüfung der Jahres ⸗Nechnung 
und des Kaſſenbeſtandes wurde eine Commiſſion 1 
nannt. Es entſtand die Frage, in welcher Beil 
und in welchem Umfange der nächſte Yahresberl 
gedruckt werden ſollte. Das Reſultat der Debatte 
welche ſich über vieſe Frage entſpann, war, daß DE 
ſelbe nicht in ſo umfangreicher Weiſe und ſo ſtarle⸗ 
Auflage wie im vorigen Jahre erſcheinen, daß vie 
mehr nur ein abgekürzter Bericht behufs der Verthen 
lung an die Kreisagenturen und Kirchſpiele gedru 
werden ſolle. Die Verſammlung beſchloß ferner, dal 
die Hauptverfanmulung des Peſtalozzi⸗Vereins M 
der Provinzial = Lehrer » Verfammlung immer zu; 
zuſammenfallen ſolle. Dr. Landsberg empfahl da, 


rauf den Beitritt zum Peſtalozzi⸗Verein und da? 


Abonnement auf das Schulblatt, das, weil es kalt 
tionspflichtig gemacht werden ſolle, nur beſtehen könne 
wenn die Zahl der Abonnenten ſehr bedeutend fteige 
Von 11 Uhr bis um ½12 Uhr trat eine Paufe eil, 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung nahmen die Herren 
Lehrer Hugen und Neumann von hier das Wort 
um Mittheilungen und Anordnungen für die beabſich⸗ 
tigten Vergnügungsfahrten und die Beſichtigun der 
Merkwürdigkeiten unſerer Stadt zu machen. Noc 
dem hierauf der Herr Vorſitzende noch einige geſchäſt, 
liche Angelegenheiten erledigt hatte, empfahl Hert 
Lehrer Blank aus Waskillen einige Schriften, deren 
Reinertrag für die Zwecke des Peſtalozzi⸗Verei 
beſtimmt iſt, zum Kauf. Nunmehr lenkte Hr. Lehrt 
Dittmann aus Königsberg die Aufmerkſamkeit der 
Verſammlung auf das 50 jährige Amtsjubiläum d 
Herrn Oberpräſidenten unſerer Provinz. Der Her 
Vorſitzende bat darauf die Verſammlung, ihre Aner“ 
kennung und Gratulation für die lange und ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit des ausgezeichneten Mannes, der 
ſich auch ſtets als ein wahrer Freund des Voll 
ſchulweſens erwieſen, durch Erheben von den Sitzen 
an den Tag zu legen. Die ganze Verſammlung EM 
hob ſich in feierlicher Stimmung von den Sigel 
um den Gefühlen der dankbaren und ehrfurchtsvollel 
Theilnahme an dem ſchönen und ſeltenen Jubilä 
Ausdruck zu verleihen. — Indem hierauf wieder DE 
Peſtalozzi⸗Verein Gegenſtand der Debatte wurde, be⸗ 
haupteten einige Herren, daß die Betheiligung an 
demſelben von Seiten der katholiſchen Lehrer noch 
eine ſehr geringe ſei und daß dies jedenfalls darin 
ſeinen Grund habe, daß die hinterlaſſenen Wai 
derjenigen katholiſchen Lehrer, welche Mitglieder ves 
Vereins geweſen, nicht in demſelben Maße mit 
terſtützungen bedacht worden ſeien, wie die der pr 1 
teſtantiſchen Lehrer. Dieſer Behauptung trat de 
Lehrer Herr Wilke aus Jellen entgegen, inder 
er zugleich Mittheilungen machte, welche jene in 
hauptung widerlegten. Sodann ſprach er auch 


ſchönen, beherzigenswerthen Worten über die Einig, a 


keit, welche unter den Lehrern herrſchen müſſe nd 
die nicht durch confeſſionelle Unterſchiede getrübt 1 
geſtört werden dürfe. Denn in der Einigkeit ſehe 
ſie ſtark und würden trotz aller Schwierigkeiten hel 
hohes Ziel erreichen. — In derſelben Angelegen und 
ergriff Herr Lehrer 2 von hier das Wort 
ſprach in folgender Weiſe: 
b cheber Onlegen, ic babe fein Mandat veg Pie 
katholiſchen Lehrern erhalten, glaube aber in ihrem = die 
und Herzen zu handeln, wenn ich in ihrem Name 
Verſicherung ausſpreche, daß die katholiſchen Lebe hegen 
hier gegenwärtig ſind, nicht nur kein Mißtrauen a 
den Vorſtand des PeitalozzirBereins hegen, Fer Miß⸗ 
demſelben das herzlichſte Vertrauen haben. d Danzig 
trauen kommt aus anderen Kreiſen. Hier in. 

beſteht ein Simultan-Berein jeit fat 0 Ja rer, orden, 
rend dieſer Zeit iſt auch nicht eine Syibe laut g 


eine ue 
u men, berzeug 
— —— ein Mißtrauen gegen unſere Ver⸗ 
Ic @cnn wir in dem Geifte, der uns heute beherrſcht, 
ken für das en ein gemeinſchaftliches Streben, zu wir⸗ 


0 


(don me 
Ir erſchi 
rn wirken, daß alle Vorurtheile, jedes Mißtrauen 
m 


1188 einer wahren Provinzial-Lehrer-Ber- 
Lehre achdem Herr Bonk geſprochen, übernahm Herr 
dim r Straube aus Elbing den Vorſitz und ertheilte 
x Lehrer Hildebrandt aus Elbing das Wort, welcher 
use ie Regierungs- Lehrer- Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
de en Wie der Herr Redner mittheilte, hat 
gl. Regierung zu Danzig den Beſcheid erge⸗ 
welch laſſen, daß Anträge gemacht werden ſollen, in 
Berufen Weiſe eine Reform dieſer Kaffe ins Leben 
Ki werden könne. Da aber die Anträge von 
ö erſchiedenen Kreiſen verſchieden ſeien, fo ſchlage 
Comme um eine Einhelligkeit zu erzielen, daß eine 
d * iſſion, beſtehend aus Mitgliedern der verſchie⸗ 
legenheneg.-Bezirke, behufs der Regelung dieſer Ange 
witten niedergeſetzt werde. Die Verſammlung 
auch fg bereits beſtehenden Provinzial-Ausſchuß 
Hilder fe Sache. Die Herren Straube und 
cue wandt aus Elbing traten noch dem Aus⸗ 
Support, Nunmehr las Herr Delzer aus 
zur Unt die entworfenen Statuten für einen Verein 
Statuten ützung hülfsbedürftiger Emeriti vor. Die 
atzen wurden mit einigen in Vorſchlag gebrachten 
Verein angenommen. Als Centralort für dieſen 
8 wurde von der Verſammlung Danzig und 
orſtande deſſelben die Herren Gohr und Neu- 
fap u von hier und Dr. Landsberg aus Neu- 
Ir waffe“ gewählt. Hierauf übernahm Herr 
bn wieder den Vorſitz, hielt den Schluß⸗ 
nm, gab eine Ueberſicht der Sitzungen der Ver⸗ 
im lung und ſprach dann im Namen der Verſamm⸗ 
den Dank aus der Stadt Danzig, ihren Ver⸗ 
— * und Bürgern für die gaſtfreundliche Aufnahme 
Vorſte Schützengilde und insbeſondere dem erſten 
fü . derſelben, Hrn. Hofglaſermeiſter Bor raſch, 
„ Bewilligung des Saales und die thatkräftige 
gung na: — dem Gewerbe-Berein für Bewilli⸗ 
Vor der Localitäten des Gewerbehauſes — dem 
ſelben de der Oberpfarrkirche für Bewilligung der⸗ 
ſchaft > dem geiftlihen Concert — der Kaufmann⸗ 
Br ud dem Herrn Direktor der Handels⸗Akademie 
Räumlich, Dr. Bobrit, für die Bewilligung der 
Ausſeildleiten derſelben behufs der pädagogiſchen 
der Dann den Herren Rhedern für die Hergabe 
dankte Piböte zur Verguügungsfahrt. Schließlich 
ſelbſt f er Herr Vorſitzende der Verſammlung 
daß dis die würdige Haltung, welche bewieſen habe, 
Liebe — keine Oppoſition, ſondern in Allem die 
85 alten laſſen wolle. Ehe die Sitzung aufgeho⸗ 
if, 0%, ergri 
deal geozeit ne Wen g beute den Bei 
fühle it dem Ausdruck eines tief empfundenen Ge⸗ 
die Versa den Takt und die Energie, mit welcher es 
dr Tlammlung geleitet. Nachdem nun hierauf Herr 
aus zands berg die Verſammlung gebeten, Grüße 
delche anzig an die lieben Collegen in der Provinz, 
waren er Verſammlung beizuwohnen verhindert 
Sera mit zu nehmen, erhob ſich die Schaar der 
die Männer einmüthig von den Sitzen und 
bott! erſte Strophe des Liedes: Nun danket alle 
dar ein Der Eindruck, welchen der Geſang machte, 
er Gin überwältigender; denn er war erfüllt von 
de Oeſuieneinnigkeit, Zuverſicht, Reinheit und Tiefe 
ühls, welche göttlichen Urſprungs ſind und 
Ken rich das Dunkel der Erde leuchtend voran⸗ 
Wen Gab die Verſammlung mit einer bewunderns⸗ 
var, daß fl weng ihren Charakter zu bewahren ge- 
1 diöje ſie in ihren Diskuſſionen weder in das 
irn zich politifche Gebiet hinüber geſchweift it, 
dal. 3 nur als eine durchaus pädagogiſche gezeigt 
Abet de as ihr bei aller Einfachheit und Beicei- 
ig: Ahle; arakter des Großartigen verliehen. — 
erden eiche Verſammlung aber hat, obwohl ver⸗ 
ſſionen in ihr vertreten waren, ei 
ei und in der Religiöſität wahr⸗ 
Ai Ben getagt. Das wird ihr jeder unbe⸗ 
ang dealer bezeugen müſſen, der ihren Schluß⸗ 
5 (Fortſetzung folgt.) 


— 


um 
ma 


bunter 131.32p 


Cireus Suhr und Hüttemann. 


Nach vielen zu überwindenden Schwierigkeiten haben 


die Herren Suhr Hüttemann ihren auf dem Heu⸗ 


markte gebauten Circus, nachdem ſie in der Provinz an 


verſchiedenen Orten unter dem lebhafteſten Beifall des 


Publikums Vorſtellungen gegeben, in der vorigen Woche 
wieder eröffnet. — Die Geſellſchaft iſt in allen ihren 
Theilen mit den Vorzügen ausgeſtattet, welche der vor⸗ 


geſchrittene Geſchmack des Publikums verlangt, und wer 
Sinn und Geſchmack für die Produktionen der Kunſt⸗ 
reiterſchaft hat, der wird durch den Beſuch des gegenwär⸗ 
tigen Circus auf dem Heumarkt vollkommen befrtedigt 
werden. — Die, der Geſellſchaft angehörenden Pferde 
ſind nicht nur in großer Zahl vorhanden, ſondern auch 


außerordentlich geſchult. — Die Künſtler und Künſtlerin⸗ 


nen ſelbſt haben erreicht, was ſich auf dem gegenwärti⸗ 
gen Standpunkt ihrer Kunſt nur irgendwie erreichen 
läßt. Wir nennen von denſelben zunächſt die Damen 
Frl. Lucie Ducos, Frl. Cäcilie, Frl. Anna Hütte 
mann und die Herren Hüttem ann, Charles Siegriſt, 
Lepieg, Neis und Williams. — Das große Spektakel⸗ 
ſtück: Clotildens Raub, welches in den leßten Tagen mit 
großem Pomp vorgeführt wurde, iſt nicht nur von thea⸗ 
traliſcher, ſondern auch von wirklich dramatiſcher Kraft 
und von großer Wirkung auf die Phantaſie. Wer an 
dergleichen Schauſtücken Gefallen findet, wird wohlthun, 
die Gelegenheit wahrzunehmen, um es zu ſehen. 


Vermiſchtes. 


* Fr. Rückert hat an den Centralau sſchuß 
für die Körnerfeier von Neuſeß folgende Verſe 
geſandt: 

„Wo iſt Lützow's wilde verwegene Jagd und ihr Sänger, 
Körner's Leier und Schwert? wo die Begeiſterung hin, 
Die vor funfzig Jahren ein Volk in Waffen bewegte? 
Wie nur heute davon ſind wir bewegt und wozu? 
Zur nachdenklichen Feier geweſener höchſter Erhebung, 

Daß ſie ein Vorbild uns neu zu erhoffender ſei. 
Glücklich, der in des Sieges Gewißheit früh in den Tod ging, 
Glücklicher als wer ſpät lebte die Jahre der Schmach. 
Sein iſt ewiger Ruhm, und mein ein mäßiger Ehrgeiz, 
Seinem Gedächtnißmal ehrende Worte zu weih'n. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 8. Auguſt. In unſerm Weizen⸗ 
handel kann von äußerſter Muthloſigkeit nicht die Rede 
ſein, denn es zeigen ſich nach den ſchweren Ereigniſſen, 
von denen unſere Börſe in den letzten Wochen betroffen 
wurde, Käufer genug, die jedoch für jetzt auf Unterneh- 
mungen nur in beſchränkteſtem Maaße, auf größere aber 


nur dann eingehen wollen, wenn die Verkäufer ſich den 


Zuſtänden der überſeeiſchen Kornmärkte accommodiren. 
Hieran aber fehlt es, obwohl es ſichtbar wird, daß die 
polniſchen Importeurs des Abwartens müde werden; nur 
die Seigneurs find hievon auszuſchließen, denn dieſe 
folgen eigenthümlichen Anfichten und ſcheinen ihre Speicher- 
läger feſt halten zu wollen. Das Objekt iſt jedoch nicht 
von dem Belauf, an den wir in vorigen Jahren unſers 
Handels gewöhnt waren, denn an Weizen befinden ſich 
nur 15,000 Laſten auf unſern Speichern, die wenigſtens 
im Welthandel nicht außerordentlich bedeutend find. Der 
Umſatz in d. W. blieb unter dieſen Umſtänden auf 400 
Laſten beſchränkt, die meiſtens um fl. 10 bis fl. 15 pro 
Laſt wohlfeiler wie in v. W. gekauft wurden. Die 
Ausbietungen ſind übrigens ſehr mäßig. Hochbunter 133 
bis 135pfd. Weizen pro Scheffel 87 bis 89 Sgr., hell⸗ 

h 83 bis 85 Sgr.; bunter 127. 30pfd. 
77 bis 81 Sgr. Geringere Sorten kamen nicht zum 
Handel und nominel iſt 124. 26pfd. 77 bis 81 Sgr. zu 
notiren. Für alten 1861er 134. 35pfd. Weizen fol fl. 560 
für 5100 Pfd. gefordert ſein. — Von polniſchem Roggen 
kamen zwar 200 Laſten zum Abſchluß, aber bei matter 
Stimmung nur mit Preisermäßigung. 120. 24pfd. 51 
bis 523 Sgr. Preußiſcher friſcher 115pfd. 50 Sgr., 
123. 26pfd. 53 bis 55 Sgr. Alles auf 125pfd. Auch 
bei leichtem Gewicht zeigt ſich die Beſchaffenheit des 
friſchen Roggens ſehr gut. — Was von friſcher Gerſte 
in Kleinigkeiten zugeführt wird, iſt ſchön und weiß. Kleine 
107 pfd. 383 Sgr., große 115pfd. 474 Sgr. — Erbſen 
und Hafer ohne Handel. — Oelſaaten waren bei Schluß 
v. W. ſehr begehrt, begegneten aber mit dem Anfange 
d. W. ganz veränderter Aufnahme. Raps wurde in an« 
ſehnlichen Partien angeboten, der Käufer waren aber nur 
wenige, und ihre Stimmung wurde täglich ungünſtiger. 
Bezahlt iſt für Rübſen in Partien 108. 109 Sgr., für 
Raps 109 bis 1103 Sgr. Der Schluß lautet bedeutend 
anders. Raps nach Beſchaffenheit 104 bis 108 Sgr., 
Rübſen 103—105 Sgr. Auch ift Rübſen von 73pfd. mit 
102 bis 104 Sgr. für den gemeſſenen Scheffel bezahlt. 
— Bei ganz unbedeutender Zufuhr war Spiritus doch 
nur auf 16 Thlr. pro 8000 mühſam unterzubringen. — 
Wir hatten Sturzregen, ſo wie einzelne regnigte Tage, 
und zuletzt ſehr heißes Wetter. Die Erndte ſcheint nichts 
gelitten zu haben. Für rn kann ſolches Wetter 
kritiſch werden. In früheren Jahren waren die Tage 
vom 11. bis 15. Auguſt die gefährlichen, bis ſpäter die 
Krankheit bekanntlich mit ſehr gemäßigten Symptomen, 
obwohl alljährlich ſchon viel früher eintrat. Größere Früh⸗ 
kartoffeln zeigen auch in d. J. ſchwarze Stellen im Innern. 
Kleinere gehörig gereifte ſind ſehr gut. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barometer⸗ Thermometer 
5 3 böde in im Freien Wind und Wetter. 
85 0 Par.⸗Linien. n. Reaumur. 
9112| 338,56 21,9 WSW. mäßig, Himmel theils 
bewölkt, theils klar. 
10080 338,04 15,7 Pr Rau, meiſtens klarer 
mmel. 
12 338,06 19, Weſtl. flau, klarer Himmel 


Schiffs-Mapport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen am 8. Auguſt: 

Dalhoff, Maria Thereſia, v. Newcaſtle, m. Gütern 
u. Cooks. J. Forth, Dampff. Irwell, v. Hull, m. Gütern. 
Ferner 1 Schiff mit Ballaſt. ; 

Von der Rhede geſegelt: Randulff, Charlotte. 

Angekommen am 9. Aug uſt: 
Vierow, Mathilde, v. Swinemünde, m. Kalkſteinen. 
Geſegelt: 3 Schiffe m. Getreide. 
Von der Rhede gejegelt: 
Roth, Rypen, mit Heeringen. a 
Angekommen am 10. Au guſt. 

FJuſſey, Schwan; u. Lührs, Apollo, v. Sunderland, 
m. Kohlen. Nyſtröm, Primus, v. Wisby, m. Kalk. — 
Ferner 7 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 2 Schiffe mit Getreide und 2 Schiffe 
mit Holz. Ankommend: 5 Schiffe. 


Courſe zu Danſig am 10. Auguſt. 
Pain Geld. 201 


for. pf.⸗Br. 4 
Pr. Renten briefe 


— — — — 
Geſchloſſene Schiffs-Frachten vom 10. Auguſt. 

London 3 s., Leith 2 8. 6 d., Neweaſtle 2 8. J, d. pr. 
Or. Weizen. Swanſea 20 s. pr. Load (J⸗ Sleeper. Gran ⸗ 
gemouth 14 8. 6. d. pr. Load Balken. Neweaſtle, Sunder⸗ 
land, u. Hartlepool 14 8., Stocktonk 18 s., Fleetwood 23 8. 
6 d., Liverpool 20 s. 6 d. u. Dublin 218. 6 d. pr. Load 
Balken u. Sleeper. Harlingen fl. 19 pr. Laſt Roggen. 
— — — ſDV— — ———ñ — — — — — 


Producten = Berichte, 


Börfen-Berkäufe zu Danzig am 10. Auguſt. 

Weizen, 25 Laſt, 124pfd. fl. 4774; 127pfd. fl. 475; 
130pfd, fl. 490 Alles pr. 85pfd. 

Roggen, alt. 124. 25pfd. fl. 318; 126pfb. fl. 315 pr. 
125pfd.; friſch. 126. 27 pfd. fl. 324 pr. 125pfd. 

Rübſen fl. 618 bis 627. 

Weiße Erbien fl. 300, 310, 3123. 


Angekommene Fremde, 
Im Engliſchen Hauſe: 


Hauptmann v. Böhn n. Gattin a. Potsdam. Die 
Rittergutsbeſ. Steffens n. Gattin a. Mittel⸗Golmkau 
u. Knuht a. Bonczek. Gutsbeſ. Frhr. v. d. Goltz aus 
Wollenthal. Partikulier Gildemeiſter a. Meklenburg. 
Seekadet Kupfer a. Berlin. Inſpektor Scheumann aus 
Janwitz. Die Kaufl. Leoni a. Mainz, Schultze a. Genthien, 
Bier a. Porto, Alepe, Maſon a. Memel, David a. Copen⸗ 
hagen, Cohen a. Paris, Wulkow u. Ephraim a. Berlin, 
Frauſtädter a. Hamburg, Schnauffer u. Eichrodt aus 
Pforzheim. Banquier Aſchendorf a. Münſter. Frau 
Rittergutsbeſitzerin v. Loga n. Sohn a. Janwitz. Frau 
Gräfin von Monts a. Culm. 

Hotel de Berlin: 

Rentier Siewert a. Stargardt. Die Kaufl. Hirſch⸗ 
berg, Hennig, Hauke, Reimann, Sauer und Conradt a. 
Berlin, Ochs u. Harms a. Elbing, Kuntze a. Leipzig, 
Notti g. Darmſtadt, de Friec a. Weſel, Reichel aus 
Bremen, Knebel a. Magdeburg u. Vetter a. Stettin. 

er's Hotel: 

Lient. v. d. Mark a. Pr. Stargardt. Rittergutsbeſ. 
v. Braunneck a. Zellemin. Kreisgerichtsrath v. Schleuſing 
und Bureau » Vorfteher Böhnke a. Berent. Juſtizrath 
Weiß u. Apotheker Knigge a. Tiegenhof. Rentier Boy 
a. Elbing. Adminiſtrator Lutze a. Adl. Jellen. Gym. 
naſiallehrer Warmke a. Neuſtadt u. Schröder g. Culm. 
Die Kaufl. Jacobſohn u. Viereck a. Berent, Wolff, Levy 
und Guthmann a. Berlin, Lebens und v. Dienheim 
Chotomski a. Elbing. Herr v. Zitzewitz a. Langeb fe. 

Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Radke n. Tochter a. Kuwertshoff. 
Kupferwaarenfabrikant Wilhelm, Oekonom Hevler nebſt 
Gattin, Partikulier Riediger n. Gattin und Lucht aus 
Elbing. Apotheker Dreßler n. Gattin a. Neuteich. 
Apotheker und Fabrikbeſ. Gieſe a. Arnswalde. Gutsbeſ. 
Bayer n. Gattin a. Skorzewo. Hotelbeſ. SD ER 
Fam. a. Culm. Neumann, Inſp. d.Beuer-Berf.-Gel.Golonia 
a. Königsberg. Cand. phil. Crone a. Jenkau. Die 
Kaufl. Berſuch n. Gattin a. Elbing, Meynhardt aus 
Naumburg, Wirth und Bab a. Berlin, Schülke aus 
Bromberg, Ludoff a. Braunſchweig, Milius a. Görlitz, 
Rothe a. Apolda, Brandt a. Dresden und Uhlig aus 
Glauchau. Frau Rentierin Ohlert a. Elbing. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Hertz a. Berlin, Heßmann n. Fam. aus 
Inſterburg, v. Gosnick n. Fam. d. Bromberg u. Gott⸗ 
ſchalk a. Lauenburg. Kreis-Tarator Knie zewski n. Fam. 
a. Inowraclaw. Rentmeiſter Greger a. Culm. Bürger ⸗ 
meiſter Pillart a. Neuſtadt. Pfarrer Krupka a. Orhoft. 

Hotel de Thorn: 

Ganditaten Krauß und v. Körber a. Marienburg. 
Die Gutsbeſitzer Küſter n. Gattin u. Rendant Herbſt aus 
Conitz u. Hacker nebit Gattin a. Gr. Gartz. Buchhändler 
Eilers a. Elbing. Lehrer Dr. Pior nebft Familie und 
2 Geſchwiſter Frl. Milikowski a. Neuſtadt. Kreisrichter 
Maier n. Gattin a. Graudenz. Die Beſitzer Fabian n. 
Familie a. Biſchofswerder, Gutt nebſt Fam. a. Raſten⸗ 


burg u. Tagenzer a. Arys. Die Kaufleute Fabian und 


Reinert a. Graudenz, Robert a. Bunzlau, Köcher aus 
Stralſund, 5 a. Breslau u. Kraufe nebſt Gattin 
a. Bromberg. Stadtrath Eilers nebit Sam, a. Elbing. 
Baumeiſßer Müller a. Berlin. Student Liebert a. Breslau. 

Deutſches Haus: 8 

Die Rittergutsbeſ. v. Lnisky n. Gattin a. Brodnitz 
u. v. Lnisty n. Gattin a. Lappalltz. Die Gutebeſitzer 
Stemmich a. Ziegenort, Lehman a. Elbing u. Grundt⸗ 
mann a. Stranz. Die Hofbefiger Hillar a. Damerow u. 
Mix a. Gr. Zünder. Die Kaufl. Puſchman n. Gattin 
a. Straßburg, Tobias u. Gornſtein a. Königsberg, Meyer- 


eim a. Dirſchau, Koſchnick a. Pelplin, Murmann a. 


ewe u. Liebrecht a. Marienwerder. Wirthſchafter Adler 
a. Smentowsken. Oeconom Bieler a. Heiligenbeil. Agent 
Gluth a. Bromberg. Gutspächter Milbe a. Gollnon. 
Student Steinhorſt a. Warlubien. Rentier Quodbach 
u. Commis Wöbpke a. Marienburg. Malermſtr. Zander 
da. Königsberg. Bauführer Krien a. Konitz. Aſſiſtent 
Genſch a. Schwetz. Beſiher Träger g. Raſtenburg. Ver. 
walter Schwabe a. Hohenſtein. Gaſtwirth Mühling a. 
Tilſit. Reiſender Schüß a. Braunsberg. Geſchäftsmann 
Reichman a. Mewe. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Dienſtag, den 11. Auguſt. 
Unter gefälliger Mitwirkung des Hrn. Hugo Müller. 


Zum Benefiz für Fräul. Helene Brecht. 


Gräfin Juſte. Poſſe in 1 Akt von Kaliſch. Dann: 
Im Warteſalon erſter Klaſſe. Luſtſpiel in 1 
Akt von Hugo Müller. Zum Schluß: Vom 
Juriſtentag, oder: Ein Berliner Kreisrichter 
in Wien. Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Kaliſch. 
Zu diefer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 
Helene Brecht. 


CireusSuhr & Hüttemann, Danzig. 
Dienftag, den 11. Auguſt 1863: Große außer⸗ 
ordentliche Borſtellung. Der amerikaniſche 
Stier, genannt: Don Juan, 4½ Jahre alt, in 
Freiheit dreſſirt und vorgeführt von Herrn Lepiog. 
Arabeska, engliſche Vollblutſtute, in der hohen Schule 
geritten von Herrn G. Hüttemann. Mile. Lucia Ducos 
in ihren außerordentlichen, in dieſer Vollendung noch 
nie geſehenen graciöſen Pas, Tänzen, Pirouetten, 
Vor⸗ und Rückwärts ⸗Elevationen zu Pferde, ſowie 
im Durchſpringen von 50 Ballons. Die Con⸗ 
currenz auf ungeſattelten Pferden, executirt von Frl. 
Cäcilie und Frl. Josephine. Miss Margarethe 
in ihren graziöſen Tänzen u. Sprüngen durch Reifen. 
Anfang 7½ Uhr. Dr . 


Menagerie 


auf dem Holzmarkte, Töpfergaſſen⸗ Ecke, 
der dazu erbauten Bude. 

Die Menage rie enthält viele u. ſeltene Exemplare 
aller Thiergattungen, namentlich Löwen, Tiger, 
Leoparden, Hyänen, Affenu. Schlangen, 
auch eine Wolfsfamilie mit 5 in der Mena⸗ 
gerie gebornen Jungen u. ſ. w. 8 

Die Hauptfütterung findet täglich 
Nachmittags D und 7 Uhr ſtatt. 

Die Menagerie iſt von Morgens 
S Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet. 
Die Preiſe der Plätze ſind: 

Erſter Platz 3 Sgr. Zweiter Platz 2½ Sgr. 
Dritter Platz 1½ Sgr. 

Um > zahlreichen Beſuch bittet f 
„Otto, Menageriebeſtzer. 


Schahnasjan's Garten. 


Bei der ſchönen Jahreszeit erlaube ich mir, dem hochver⸗ 
ehrten Publicum mein Local ganz ergebenſt zu empfehlen, 
und bitte um gütigen Beſuch. Johannzen. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ng, von der überraſchenden Wirkſamkeit des 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüfy- 
Lritherr in Gais, Kt. Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug- 
niſſen in Empfang nehmen. 
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MEDAILLE DI LA SUCIETE DES SCIENCES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 


von Dioquemare au in Rouen 
abril in Rouen, rue St- Nicolas, 30. 


um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nuancen, ohne Gefahr für die Haut 
gu färben. — Dieſes Farbemittel iſt das 
Bette aller bis her da geweienen, 
En- gros- Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsrahe. 
— — — — nenn 


Lotterie⸗Looſe, 


ganze, halbe, viertel und Antheile /, 10, Var, / 
bekanntlich am biligften bei A. Matthes & Co. 
in Berlin, Leipzigerſtr. 87. 


Mieths⸗Contraete 
find zu haben bei Eawin Groening. 


Den Herren Mühlenbeſitzern Weſtpreußens und Pommerns 


zeige ich in Erwiederung des Gans windtſchen Inſerats d. d. Danzig im Auguſt 1863 ergebenſt er 
daß die bereits veröffentlichten Nefcripte des hohen Miniſterii und Polizei- Präfivit zu Berlin, won 
„der Geometer Littge, welcher eine Mühlen Verſicherungs⸗Geſellſchaft unter der Firma 
— Preuß. Mühlen » Affecuranz » Societät zu Berlin — zu begründen beabſichtigte, ders 
iſt, über deſſen Vermögen Concurs eröffnet worden, und die ſtaatliche Genehmigung zun 
Betriebe des fraglichen Unternehmens nicht erhalten hat,“ f 
in amtlich beglaubigter Abſchrift zu Jedermanns Einfiht in der Expedition dieſer Zeitung niedergeleh 
habe und dieſe Schriftſtücke am beſten dazu angethan ſein dürften, den klarſten Beweis darüber zu führen, 
daß ich bei meinen Verbffentlichungen der Wahrheit nur treu geblieben bin. 

Der Witz des Herrn Ganswindt „ich lege mein Kuckuksei in fein Neſt“ iſt mir nicht at 
ſtändlich, werde jedoch dem im September hier zuſammentretenden Vereine der Naturforſcher die Fra 
vorzulegen mir erlauben, ob der Fall wohl jemals ſchon vorgekommen ift, daß der Kuckuk fein Ei in ein Gin 
Neſt gelegt hat? — 

Stettin, den 6. Auguſt 1863. 
8 ez. Louis Räntſch, 
Wilhelmsſtraße No. 14. gez Rentier. ſch 


Anmerk. Die oben erwähnten Schriftſtücke ſind zu Jedermanns Einſicht in unſerer Expedition niederzele 
worden. Die Redaction. 


Die neue Raffinirmethode, ohne Anwendung irgend einer Säure, zur Herſtellung vol 


Fabrik⸗ und Lampenöl bewirkt, daß das ſo gewonnene völlig ſäurefreie Fabrikat weder picht, noch orbit 
und als Fabriköl (zum Einſchmieren der Maſchinen, Einfetten der Wolle ꝛc.) überall in der Juduſtrie 
Baumöl auf das Vollſtändigſte erſetzt, auch bereits verdorbenes oder ſchon gebrauchtes Oel zu weiterer 
wendung wieder herſtellt. — Als Lampenöl brennt es weit heller und ſparſamer als mit Säure raffinirtes 10 
verpeſtet weder, wie dieſes, die Zimmerluft, noch zerfrißt es die Lampen, außerdem iſt bei der Raffintrung nur we 
Abgang und der Betrag für die Zutbat kaum nenneuswerth. — Fabrikunternehmer, Oelraffineng 
Oelverkäufer, Wollwaaren- Fabrikanten x. erhalten auf frankirte Anfragen näheren Ausweis ne 
chemiſchen Prüfungsbericht und wird die vollſtändige Mittheilung der neuen Raffinirmethode gegen ein mäßig 
Honorar offerirt vom Burean für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft in Leipzig. 


HEEEET EHE EIER 
Petroleum- Lampen, 


amerikaniſcher Conſtruction. 

Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich jetzt Petroleum-Lampen genau 
nach der ſich am beſten bewährt habenden amerikaniſchen Conſtruction in größerm Maßſtabe ſelbſt 
arbeiten laſſe, und im Stande bin, auch die größten Aufträge in kürzeſter Zeit und zum 
17 billigſten Preis auszuführen. Einrichtungen von größern Etabliſſements übernehme billigſt. 
mu Petroleum à Quart 8 ½ Sgr. bei Parthien billiger. Noch bemerke ich, daß meine 
51 Lampen bereits überall den größten Beifall gefunden und bitte deßhalb, mein neues Unternehmen 
Id gütigſt durch recht zahlreiche Aufträge zu unterſtützen. 


il Alfred Schröter, Langenmarkt No. 18. 


See ee eee eee eee ee 2. 
Die von mir nur allein nach dem Originale aufgenomm 


Photographie des „Züngſten Gerichtes“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, iſt fortwährend vorräthig u. bei dem Küſter Herrn Hin“ 
Korkenmachergaſſe No. 4, zu haben. Ich bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des Bild 7 
welche aus meinem Atelier hervorgegangen, mit meinem Stempel (dem kronprinzlich 
Wappen und meinem Namen darunter) verſehen find. .F. Busse 
Hof⸗ Photograph. . 
Fremdenführer, — Pläne, — Karten und 


Anſichten von Danzig und deſſen Umgegend, 
in Photographien und Lithographien, 


ſowie Reiſehandbücher aller Art von Baedeker, — Jahn, — Reichardt, — Grieben ꝛc. ꝛc. und das nel 
Eifenbahn-, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗Coursbuch find zu haben 


Jopengaſſe 19 bei L. 6. Homann. 
Brunnen⸗Anſtalt Abonnement Poggenpfuhl 78. 


12 


auf Selterſer⸗ und Soda⸗Waſſer 10 
habe in einer für das Publikum ſehr bequemen Weiſe eingerichtet und empfehle es allen Denen, N) 
ein gutes Waſſer zu en gros Preifen wünſchen, doch aber nicht auf einmal eine größere m 
Flaſchen kaufen wollen. 

Das Nähere erfährt man in meinem Comptoir. 


Poggenpfuhl 75. 


Otto Schäfer. Brunnen-Anftall 
SALLE de BASCH. .» 


Dienſtag, 11. Auguſt, ſowie alle folgenden Tage des Do 
Täglich zwei Vorſtellungen der 
Physique amus ant 
par le Professeur E. J. Rasch. f, 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: Das Non plus unel⸗ 
= der Phyſik, oder: Der Muſik ant in der Tron ern 
N 5 Die unerklärliche Verwandlung eines H lh 
Ain eine Dame. Anfang der erſten Vorſtellung h- 
der zweiten Vorſtellung 8 Uhr. F. J. Buse 


| Die Dentlerſche Leihbibliothel 


— f m 3. Da No. 13. ehen 
Permanente Kun tausſtellung. 4 fortdauernd mit den teuer und beiten werten ven 
Hundegaſſe No. 93. empfiehlt ſich zum geneigten Abonnem 


Neues von Ott Brausewetter. 
Polniſcher Infurgent (Krakuſe.) 65 
Bon C. G. Rodde. Landſchaft. 1 


bee Polniſher Kientdt!" 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tos 
Christ. Friedr- K 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Berlag von Edwin Groening in Danzig. 


